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QAusländiſche Literatur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre

XI.

Zum letztenmale beginnen wir unſern Rundgang Ard die franzöſiſche
Literatur mit dem liebenswürdigen heiligen ranz von Sales, da die neue

lusgabe ſeiner Werke nun vollendet vorliegt. Der (T.  Titel des Schluſsbandes
autet

Oeuvres de 8 Frangois de Sales Edition complète.
Werke des eiligen Franz von Sales Vollſtändige Ausgabe. Genéve,
Trembley. and 4. der Predigten.) —480 (  3

Die 108 Seiten umfaſſende Vorrede 58 Schluſsbandes enthält eine
ehr wertvolle Abhandlung über die Beredſamkeit des heiligen Kirchenlehrers,te ſi JUum Redner heranbildete, als Redner wirkte Sodann
enthä dieſer Band Predigten und Anſprachen Itr haben omit Im
163 orträge, und 5  war de tempore (Kirchenjahr), beſonders für die Faſteneit, 40 über die Heiligen, für Einkleidungen und Profeſſen, über
die Euchariſtie und die Kirche, über das Leiden I  1 die eligſte Jungfrauund Gottesmutter, die Verehrung der Heiligen, die riſtlichen Tugenden und
Gelegenheitsreden. Die Vorzüge dieſer euen Geſammtausgabe wurden bn bei
den früheren Bänden hervorgehoben. Zum Lobe 65 Inhaltes läſst ich wohlnichts mehr beitragen.

Vacant (A.) Dietionnaire 9ge Théologie catholique.Fascç. Aaroh-Aceta Martyrum. Paris, Letouzét ANn VOI
160 601 Fr.

H Vacant hat Iim Vereine mit einer großen Anzahl Fachmänner ichentſchloſſen, eine theologiſche Eneyklopädie herauszugeben. Dieſelbe ſoll den
Fragen der Gegenwart und dem gegenwärtigen QIn. der Wiſſenſchaft beſondereAufmerkſamkeit chenken Die Verfaſſer verſprechen, Alle Themata noch eingehender
U beſprechen, als dies bei der neuen Uflage des „Kirchenlexikons“ der Falliſt und Artikel über Gegenſtände bieten, welche dort übergangen ind 0
es angezeigt erſcheint, werden Illuſtrationen zur Veranſchaulichung beigefügt.Möge der großartige Plan gut durchgeführ werden

Minjard Miss Apost.). L'Homme-Dieu. (Der ott.  2  —
nenſch Paris, Lethielleux. Bände

Dieſes apologetiſche Werk iſt nicht bloß eine Wiedergabe des Beſten anderer
apologetiſcher Werke, Ondern eS iſt auch reich neuen vortrefflichen Gedanken.
Der erſt Band handelt ewigen rſprung ES menſchgewordenen Gottes,
von den Prophezeiungen, die einne Ankunft vorherſagten, bn en zwei Naturen
n einer Perſon von. ſeinen Ahnen und insbeſondere von ſeiner gebenedeitenMutter und ˖

tetli von den erſten 95  ahren ſeines irdiſchen Lebens Der zweiteand iſt der wunderbaren Weisheit und den himmliſchen Tugenden des Erlöſersgewidmet. Der dritte und vierte Band ſchildern uns die Vollendung ⁰ Erlöſungswerkes, Chriſtus als Lehrer, als König, als Geſetzgeber und Hoherprieſter.Da der Verfaſſer, wie mn der Vorrede emerkt, die größtmögliche Verbreitungſeines Werkes wünſ damit alle I kennen lernen, iſt aller gelehrterallaſt, dem 8 dem erfaſſer wie leicht erſichtlich, nicht fehlen ürde, bei⸗
ſeite gelaſſen, und manche kritiſche Frage, die nur für Gelehrte Intereſſe hat,iſt übergangen. Dagegen werden die neueren Sophiſten, Renan, Salvador A.,„ſchneidig“ widerlegt. Im Allgemeinen jedoch zie der Verfaſſer mit Recht die
indirecte Widerlegung vor, das El beweist RINIerne Theſen E ſtichhaltig nachjeder Richtung, daſs jeder Einwand verſtummen 8
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Lodiel (H.) NOS raisons de Eroire. Etude histo-
1Ique E GxRitiguse SUTr les motifs de CréEdibilité6 9ue
présente LEglise catholique. Unſere Gründe zu glauben. Hiſto
ri  11¹ Studie über die Beweggründe des aubens, we  8 die
katholiſche Kirche darbietet.) Paris, Bonne Presse. 523 6

Rutten (Msgr.) OCours 6lE6mentalre d'Apologétique
14 t 1 Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Bruxelles

Societ  0 générale de librairie 12 NIV 548
Ortolan II.) SaVvants et 1Gtiens Etude
Porigine E — 12 filiation des Scienees. (Gelehrte und

riſten, oder Studie über den Anfang und die Weiterentwicklung der
Wiſſenſchaften.) Paris, Briguet. 484

Di  ret vorzügliche apologetiſche Werke. Das er  e zeichnet ſich ſchon adurch
aus, daſs das Leben der Heiligen und die Leiden der Martyrer ˙o geiſtreich
und ſo überzeugend als Beweiſe für den Glauben verwendet werden, te dies
bis jetzt wohl noch nie geſchehen iſt Auch die übrigen Glaubensmotive ſind
meiſterha auseinandergeſetzt. Die zweite Schrift iſt ein vortreffliches Handbuch
für die oberſten Lycealeurſe. Sehr intereſſant iſt der Vergleich des Wirkens der
katholiſchen ＋ m Bezug auf die Civiliſation und die Volksbeglückung mit
dem diesbezüglichen Wirken des Liberalismus und dem des Proteſtantismus.
Die dritte Publication (von Ortolan) iſt vor allem bemüht, den Einwurf,
welcher heutzutage ſo oft gemacht wird, die Kirche Te den verſchiedenen Wiſſen⸗
chaften indernd mn den Weg, 5 widerlegen. Die. des Stoffes iſt
eine ſehr glückliche und die Ausarbeitung eine muſtergiltige. ehen Dir über 3u
den ascetiſchen Liften. Die Herz Jeſu⸗Andacht hat wieder verſchiedene
Bearbeiter gefunden. iger jedoch als die neuen Schriften ſind die eU:·
auflagen der alten claſſiſchen Werke Da Aben wir:

Sallifet (Jos de) L'exceellenee de 12 DEVO:tion
1 (Die Vortrefflichkeit der Andacht zum

heiligſten Herzen Montreuil Her, Imprimerie de Notre
Dame des PEres. XII 534 S

Oroliset (0 12 IDGEVO:tion SaeréE OCoeur de
Notre Seigneur Jésus OChrist. (Die Andacht zum heiligſten Herzen
Unſeres Herrn Jeſu I Ibidem, XXNI 404 S

France!i0o5s1 14 DGEVOtion — OCoeur de
J6GSus et A Saint OCoeur de Marie. Ibidem Gr 8 356

Es genügt auf dieſe hervorragenden erke aufmerkſam 3u machen  — des
Lobes bedürfen ſie ui

Berthier Les merveilles de 12 Salette. (Die
Wunder von La ale  E Paris, Téqui VIII

Berthier iſt ſeit dem ahre 1862 Miſſionsprieſter dem berühmten
Wallfahrtsorte La Salette; iſt Aher auch vollkommen un der Lage, eine ge·
naue und gründliche Geſchichte des neuen Gnadenortes bieten. Die Schrift
iſt von den Biſchöfen von Grenoble und Paris beſtens empfohlen

Hamon (S. 0 AU dela du tombeau. (I—enſeits des Grabes.)
Paris, Téqui. III 327

Hamon will ein ＋0 Letben für alle, welche hienieden viel
leiden haben; ihre Zahl iſt 10 ehr groß! Zu dieſem wecke childert 7
ſich tützend auf die ehre Kirche, die Freuden bei der glorreichen Auferſtehung,
ſodann die Freuden des Himmels. Das u darf un jeder Beziehung beſtens
empfohlen werden
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Million (P. Ferd.). Manrése Saléstien. (Saleſianiſches

Manreſa.) 2 Auflage. Paris, Briguet. 12 X W 354 (
Million hat die frühere Ausgabe dieſes Buches An der Hand der

neueſten vollſtändigen Edition der Werke des heiligen Franz bn Sales eil⸗
weiſe umgearbeitet. Es enthäl Betrachtungen auf alle Tage und Feſt de  8  8
Jahres. eder Betrachtung ſind gewöhnlich zwei Seiten gewidmet. Der nhalt
bedarf einer weiteren Empfehlung, da den Werken C8 heiligen Franz
von Ales, des großen Meiſters im Geiſtesleben, utnommen iſt

Purina (Msgr.). 14 VIE Ehrétienne VIe di-
Vine dans 'hommeée. (Das chriſtliche Leben oder das göttliche Leben
im Menſchen.) Paris, Roger. 368

Der unermüdliche Biſchof von Nancy hat wieder eine bedeutungsvolle
Schrift veröffentlicht, die MN Frankreich einen wahren Sturm von Beifall erntete
Herz und erſtan finden darin reichliche, vorzügliche Nahrung. Die Haupt—
punkte ind Die Natur des chriſtlichen Lebens, eine Nothwendigkeit, ſein über
natürlicher Charakter, das Geſetz, welches das chriſtliche V.  ben eitet, der Fort  2
ſchritt, welcher beim chriſtlichen Leben weſentlich iſt, die Vollkommenheit al
Endziel desſelben, das ewige Leben ſeine Krone. Liturgie:

Van der Stappen (J H.) 84aαr Liturgia. Tomus
Practatus de Officeio divino de Horis canonieis.
Malines, Deselée. 338

Der Verfaſſer, jetzt Weihbiſchof von Mecheln, iſt ſeit einem Vierteljahr⸗
hundert rofeſſor der Liturgie QAam erzbiſchöflichen Seminar; beherrſcht Aher
ſeinen Stoff vollſtändig n jeder Beziehung. Die Einleitung handelt von der
Definition, dem Object, den Quellen der Liturgie. Die eigentliche Abhandlung
5  erfã in vier Theile: Urſprung, Beſtandtheile (Pſalmen, Lectionen, TA·
tionen, Hymnen des Offieiums; der weite Theil handelt ſpecie
römiſchen Brevier (  emen VWIII., Irban VII., Leo III.), der dritte Theil
iſt den Rubriken, der Art und Weiſe, für jeden Tag de Jahres das Brevier
5 ordnen, gewidmet; der vierte Theil handelt von einzelnen beſonderen Feſt⸗lichkeiten. Vielen tul der aus
Dogmatik: führliche Index (14 S.) ſehr willkommen ein

Lahousse (G.) De Vera religione. Louvain,
veters. Gr 80 523 S

Vorliegendes Buch wird on fachmänniſchen Recenſenten als eine der
beſten Fundamental⸗Theologien empfohlen Gründlichkeit, Klarheit, würdevolle
Sprache, Kenntnis der Ilten und (Euen Literatur, was bei einem ſolchen udie auptſache iſt, laſſen nichts 3uU wünſchen übrig

REgnon (Th de) Etudes de Théologie positive
SUT 12 Sainte Prinité. Proisiéme Serile FPhéories grec—
9guEeS des processions divines. (Studien der poſitiven Theologieüber die heilige Dreifaltigkeit. Dritte Serie: Griechiſche Theorien über die
göttlichen „Processiones“.) Paris, Retoux. 2 Bände — 584 — Uu 59  2 S

Im W  ahre 1892 hat Régnon die ehre der lateiniſchen Väter
Ind Kirchenſchriftſteller über die heiligſte Dreifaltigkeit veröffentlicht. Durch en
Tod des Verfaſſers erlitt die Herausgabe des zweiten Theiles ſeines Werke  8  3 dieſeVerzögerung. Der weite el umfaſst auch (wie der erſte zwei Bände Indem erſten Band des zweiten Theiles (alſo an des Anzes Werkes) wir
zuerſt die geſchit Grundlage gelegt, ſodann die Beziehung zwiſchen „Bater“und „Sohn“ auseinandergeſetzt. Der zweite (reſpective vierte) Band iſt gan,  3 der
Lehre Dn heiligen Geiſte gewidmet. Das Werk iſt für Theologen von eminenterBedeutung; denn dieſer ˙ wichtige und ſchwierige Stoff — vielleicht noch nie
ſo gründlich, 0 erſch

end, ⁰ klar und präcis behandelt worden



168

Bran di (D M.) Rome et Cantorbéry. (Rom und
Canterbury.) Baris, Lethielleux. 294

Die Entſcheidung Roms n Betreff der Validität der Ordinationen der
engliſchen Kirche iſt bekannt. Durch dieſelbe iſt die Streitfrage für die atho
liken beendigt. Die Anglikaner hingegen waren mit dieſer Entſcheidung nicht
zufrieden. Die Erzbiſchöfe von Canterbury und* Uchten m einer Erwiderung
die Argumentation Roms ù widerlegen. u dieſe Schrift antwortet nun ater
Brandi durch dieſe Brochüre. Sie iſt omit ein Commentar und erne Vertheidigung
der Encyklika „Apostolicae Curae“. Brandi widerlegt darin aufs gründlichſte
dte Argumente der engliſchen Erzbiſchöfe Von großer Wichtigkeit für ihn war,
daß  S ihm die Archive des Saeri Officii, Vaticans und der Propaganda Ur
Verfügung anden, mn enen manches Uunedterte Actenſtück fand

Moral. Didiot (Jules). OCours de Théologie Catho
lique. Morale SUUT naturelle spéciale. Vertu de 611·
gion. Paris, Lefort. Gr 8⁰ 564 S

Der berühmte Profeſſor der theologiſchen Facultät Lille veröffent⸗
licht einen großen OCours de Ihéologie catholique, wovon der oben angekündigte
Band der fünfte C80 Wer  165 iſt nhalt und Eintheilung ſind Die I.  eli  2
gion an ich; II die (te der Religion und zwar innerliche: die Ehrfurcht, da  8
Gebet, die Andacht, äußerliche (te der Gottesdienſt, die liturgiſche Anbetung,
da  U liturgiſche er, die Enthaltung von knechtlichen Arbeiten Man beſtimmten
Tagen, die Gelübde, der Eid; III die der Tugend der Religion entgegengeſetzten
Sünden und Laſter. Al Empfehlung genüge U emerken, daſs die theologiſchenZeitſchriften das Werk Als ein m jeder Beziehung vorzügliches loben

G6niceot (Edovard) eologiae moralis IS11
tUutriones qguAS 1V Collegio Lovaniens!i Societatis 8 U
tradehat. 2 Ed Louvain, Polleunis. 2 vOI 660 U. 748 S

Bei dieſem Werke war EL über die er  E Auflage eine Recenſion
5 bieten; denn chon nach wenigen Monaten ar die ganze Auflage vergriffen,
und —0  * muſste ogleich eine zweite veranſtaltet verden. Dieſe Thatſache iſt auch
die E  e Empfehlung. Die franzöſiſchen Recenſenten iehen dieſes Werk denjenigenBucceroni, Lehmkuhl, Ballerini 2. vor.

Pepe (Bern.) Institutiones Theologiae Moralis
generalis. Paris, Lethielleux. VOI

An dieſem Werke Ird beſonders die praktiſche, Ogiſche Ordnung, die ..  n  .*
are, deutliche Auseinanderſetzung, das lefe Eindringen mn den Stoff gelobt.Nicht bloß da Gedächtnis, Vie 7 zuweilen bei Handbüchern orkommt, wird
da n Anſpruch genommen, ondern in noch öherem Grade der Verſtand.

Inter den exegetiſchen Werken verdienen beſonders Erwähnung
Ceulemas ( Commentarius 1 Evangelium

Cundum Matthaeum Molines, Dessain. —488
Herr Canonicus Ceulemas iſt Profeſſor der geiligen Schrift Am Prieſter⸗ſeminar m Mecheln. Sein Commentar über den heiligen Matthäus iſt ganznach der Weiſung Leo J abgefaſst, deutlich, klar, gründlich. Er ſtützt ſichauf die Lehre der Kirche, der eiligen äter und der vorzüglichſten Theologen.Die eigentlichen Schwierigkeiten ſind eingehend und gründlich beſprochen; da

gegen ſind die abſurden Hypotheſen, welche die Phantaſie der Rationaliſtentäglich erfindet, nit ech übergangen. Die neueſte Literatur jedoch, inſoferneſie Beachtung verdient, wird leißig verwertet.
Knabenbauer Commentarius In HVan-

gelium Secundun Joannem. Paris, Lethielleux 592
Dieſer Band reiht ſich würdig den früheren des Eursus Sceripturae SACTaE

an. Plan Und Methode ſind dieſelben wie In den vorhergehenden änden Die
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neueſten Angriffe derer, welche den heiligen zohannes nicht al  5 den Verfaſſer
des nerten Evangeliums anerkennen ollen, ſind gründlich widerlegt. Der Text
wird griechi und lateiniſch gegeben und iſt mit einem kritiſchen Apparat
verſehen.

Péegues (Thomas) JESus Ohrist dans 'EVvangile.
(JIeſus 22—33 IM Evangelium.) Paris, Lethielleux. Bände XII.
348 396 S.

Ueber dieſen Gegenſtand, ſagt der erfaſſer m der Vorrede, iſt
chon ſoviel geſchrieben worden, und dennoch konnte noch enner dabei alle be
friedigen! Auch der fromme und gelehrte Dominieaner Pégues, der Verfaſſer
dieſes erkes, hat nicht die Prätenſion, S allen recht machen können Er
iſt zufrieden, wenn S einigen trifft. Das iſt ihm auch gelungen! I, nicht
bloß einigen, ſondern vielen ird das ebenſo lehrreiche, als erbauliche Werk
eine große Freude bereiten.

Homiletik. Villard 10 IISIU CIOIS SUT les PrIn-=
C1 a1 P6 2 (Belehrungen üher die vorzüglichſten c

Feſte
des Jahres.) Paris, Bloud t Barral. Ande 47 —448— S

Villard (K *3 Conférenees populaires apOIORgEti—
(Volksthümliche apologetiſche Vorträge.) Ibidem 441 360 V

Der Autor dieſer zwei Werke iſt Miſſionsprieſter auf La Salette. Die
Vorträge zeichnen ſich U Gründlichkeit, Klarheit und edle Popularität aus;ſie finden auch mn 9 Frankreich großen Beifall

(V Canonieus Toublan mn Charlons ſur Marne cheint für die chriſt

70lichen Frauen und Jungfrauenvereine eben. Er hat raſch aufeinander fol
gende Liften herausgegeben: 130 orträge über die Pflichten der riſt⸗lichen rau (12 450 S Unterricht mn den chriſtlichen Tugenden für Jungfrauen, 120 Vorträ 360 S. )); Hleines andbu für chriſtliche ütter
(16 160 S. ); Die chriſtliche Jungfrau (16 230 Alles Im Selbſtverlag.Die Liften nden großen Abſatz und die Auflagen folgen ſich raſch Der
Recenſent mn den Etudes des Péres Jésuites ſagt vom Verfaſſer: „Er zeigtüberall m dieſen Liften eine Menſchenkenntnis, eine Frömmigkeit, eine Dis
Cretion, einen praktiſchen Sinn, die un einem ſo ohen Grade nuLr durchlanges Studium und große Tfahrung erlangen konnte.“ Uebrigens werden dieſeLiften auch von verſchiedenen Biſchöfen empfohlen

Chouppe (EE Adjumenta Oratoris SacrI. Paris,
Briguet. 600

Ein Werk, das mn kurzer Zeit Auflagen erlebt, bedarf wohl nicht der
Empfehlung. Schon die Einleitung bietet viel Intereſſantes. So ſagt der Ver
faſſer (Profeſſor ndiſcher Miſſionäre) mit Recht, ſolle nicht fremde Predigtenten, ſondern NuL benützen. Wie das geſchehen könne, ird dann ehranſchaulich und lehrrei gezeigt. Die Abhandlung ſe befaſst ſich mit folgenden

Cmaten: Beſtimmung des Menſchen, die inderniſſe, die Heilmittel (Sacra  —ente  „ Gnade, Ge Ziel Himmel ) Es folgt ſodann eine Anweiſung, den
Stoff auf die onn⸗ und eſttage des .  hres vertheilen. Jus II u1 6 I.

PIaT1O (Mont.) Fr. M Praelectiones Juris ESSU=laris. Hditio altera. Tournai Et Paris, Castermann. VOI
XIX 677 Eet 754

Der Verfaſſer (Exprovineial der belgiſchen Kapuziner⸗Provinz) erntet
allgemein großes Lob Sein Werk zeugt von großer Gelehrſamkeit, von eltenerKlugheit mn der Löſung ſchwieriger Fragen, von logiſchem Scharfſinn un An⸗
ordnung des Stoffes Der er  6 Band handelt von der Entſtehung und von demWeſen des Ordensſtandes, von der Verſchiedenheit der Orden, Eintritt MIden Orden  „ von dem Noviziat, den einfachen Gelübden, der Profeſſion, von (NPflichten der Kloſterfrauen, von der inneren Leitung der Klöſter (Aufgabe der
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Definitoren, 8 Generals, des Provineials, des Guardian, der Lectoren w. )
Der zweite and beſchäftigt ſich mit den Relationen der Ordensleute mit der
Außenwelt und mit den verſchiedenen Privilegien. Von beſonderem Intereſſe
ſin die Capitel de Judiciis, de delictis Et de poenis. Ute alphabetiſche Regiſter
beſchließen das Ganze

Salzburg. Näf, Emer. Profeſſor

errete und Erlüſſe der römiſchen Congregationen.
Uſammengeſtellt von Bruno AIlbers n Maria Laach

(Todteumeſſeu.) Kann für einen Verſtorbenen, deſſen Familie nicht
u der Lage iſt, die Auslagen für die feierliche Requiemsmeſſe zu beſtreiten,
eine l. Requiemsmeſſe, welche ſich derſelben Vorrechte wie die geſungene
erfreut, geleſen werden? Dieſe ſie geſtellte rage beantwortete die
Ritencongregation mit Ja, wofern uUur Sonn⸗ und Feſttagen nicht
die Feſtmeſſe ausfalle. Rit Aun!

(Biſchöflicher Thronſeſſel.) Kann NI Biſchof einem anderen zu
einer Feierlichkeit eingeladenen Biſchofe den hronſeſſel mit der üblichen
Aſſiſtenz abtreten? Die Ritencongregation beantwortete ieſe rage mit
a, machte jedoch die Einſchränkung, daſs die Cardinalbiſchöfe und Car  2
dinäle mn ihren Titelkirchen nur Cardinälen, und die Cardinäle II.
Curiam benſo nur an Cardinäle den Thronſeſſel abtreten können, wie
auch, daſs der zUur Feier geladene Biſchof nicht der Coadjutor oder Weih⸗
biſchof der Diöceſe ſelbſt, noch der Generalvicar oder ein Canonicus der
Kirche ſein Urſe Rit Mafi 1899 VV.ꝰ..

(Ehedispens auf dem Todtenbette.) Der heilige Vater Leo IIIL
hatte durch ein Deceret der Un Inqu. 2 Febr 1888 den
Biſchöfen Vollmacht egeben, entweder ſelbſt oder im Delegationswege
nit Perſonen auf dem Sterhebette von öffentlichen Ehehinderniſſen zu dis
penſieren, ii keine Zeit übrig bleibe, an den Apoſtoliſchen Stuhl zu
recurrieren. Auf eine Anfrage, ob ieſe Ehedispens auch dann geſtattet ſei,

jene Perſonen zwar ſchwer krank ſeien, aber actuell nicht imM Con⸗
cubinate ebten, antwortete die heilige Inquiſition mit N E1 Unter Berufung
auf einen früher dem Erzbiſchof von V Jago de Compoſtella In gleicher
Sache gegebenen El (S Unv Inqu. Maji

(Facultates dispensandi Ein Deeret der Un Inꝗ
NOV. 1897 gab den En  heid, daſs die Facultäten, 8 der

heilige Stuhl den Ordinarien der Diöceſe habitualiter verliehen, nicht
Urch den Tod de  VD Vorgängers aufhören, ſondern auf deſſen Rechtsnach⸗
folger übergehen nach Art und eiſe des Decretes derſelben Congregation

Februar —1888 bezüglich der Ehedispenſen. Af emne Anfrage, ob
mit jenem Decrete:

alle ſpeciellen Facultäten, welche der heilige Stuhl den iſchöfen
und Ordinarien habitualiter gegeben, auch jene nit einbegriffen ſeien,
welche den Ordinarien auf beſtimmte Zeit egeben ſeien und deren ſie ſich
nach Gutdünken bedienten, vie die Facultäten „de Poenitentiaria
dictae,“ die Facultät Meſſen zu reducieren 4 nit einbegriffen ſeien;


